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Herzlich willkommen bei Bayern-König Ludwig. Das Nostalgie-Riesenrad des Schaustellerbet-
riebes Hörmann ist das höchste Holzriesenrad Deutschlands und steht derzeit auf dem Jenaer
Weihnachtsmarkt. Es stammt aus dem Jahre 1928. Lothar Hörmann (Foto) leitet das Fahrgeschäft
gemeinsam mit Sohn Mike. Passend zu den Jenaer Stadtfarben präsentiert sich das Riesenrad in
dem Farben Blau, Gelb und Weiß. Foto: Thomas Beier

„Ein Totaldesaster“
Zu Petersen: Entscheid fraglich und zu früh? Neue Befunde und Grenzwertiges

Von Frank Döbert

Jena. Der Kulturausschuss
der Stadt will heute die Peter-
sen-Debatte mit einem Be-
schluss über die Beibehaltung
oder Umbenennung des Pe-
tersen-Platzes abschließen.
Doch steht dem am heutigen
Entscheid wohl einiges entge-
gen.

Bis vor wenigen Tagen
sollte dazu nichtöffentlich be-
raten werden. Vorsitzender
Dr. Jörg Vogel (SPD) erklärte
dann letzte Woche, sich beim
Rechtsamt kundig zu machen,
um keinen Formfehler zu be-
gehen. Anscheinend gab es
Bedarf zur Nachbesserung.
Jetzt ist in der neuen Einla-
dung zur öffentlichen Sitzung
bei Punkt 1 die „Beschluss-
fassung Petersen“ vermerkt.
Auf Nachfrage erklärte Dr.
Vogel gestern, dass im nicht-
öffentlichen Teil ein anderes
Thema beraten werde. – Was
offensichtlich nicht ganz
stimmt. Wie Ausschussmit-
glied Dr. Beate Jonscher (Lin-
ke) auf Nachfrage erklärte,
soll es nichtöffentlich um die
weitere Verfahrensweise ge-
hen, öffentlich dann um den
Beschluss.

Hinter verschlossenen Tü-
ren zu verhandeln – dafür se-
hen die Linken jedoch keinen
Grund. Sie stellen in Frage,
ob eine nichtöffentliche Ver-
handlung zu dem Thema
statthaft sei. In einer diesbe-
züglichen Anfrage an den
Fachdienst Recht der Stadt-
verwaltung heben Dr. Beate
Jonscher, Dr. Karin Kaschuba
und Mike Niederstraßer
darauf ab, dass die gewählte
Verfahrensweise begrün-
dungsbedürftig sei unter Be-
rücksichtigung des Öffent-
lichkeitsgebotes laut Ge-
schäftsordnung des Stadtrats,
die auch für Ausschüsse gel-
te, und der Thüringer Kom-

munalordnung (ThürKO). Le-
diglich das „Wohl der Allge-
meinheit“ könne einen Aus-
schluss der Öffentlichkeit er-
fordern. Die Verletzung des
Öffentlichkeitsgebotes auch
in der Debatte könne bereits
ein erheblicher Verfahrens-
fehler sein.

Es droht eine
„blamable Situation“

Jedoch werde die Zulässig-
keit der Entscheidung weiter-
hin dadurch in Frage gestellt,
dass der Ortsteilrat noch
nicht Stellung bezog (eben-
falls laut ThürKO), und zu
fragen sei, ob dieser über-
haupt geladen ist. Insofern sei
eine Entscheidung des Aus-
schusses unter Umständen
verfrüht.

Unterdessen erinnern Dr.
Gisela Horn und Dr. Wolfgang
Rug im Namen des Arbeits-
kreises „Sprechende Vergan-
genheit“ in einem neuerli-
chen Offenen Brief an den OB
und den Ausschuss an ihren
Vorschlag, „wegen der nicht
kleinzuredenden NS-Belas-
tung Petersens“ eine Umbe-
nennung in „Platz der Erinne-
rung„ vorzunehmen. Seither
habe sich die Diskussion um
die Beurteilung Petersens dra-
matisch verschärft. „Wer an-
nimmt, ... eine ehrende Platz-
benennung für die Zukunft
aufrecht erhalten (zu kön-
nen), unterliegt einem groben
Irrtum“, schreiben sie. Über-
eilt zu entscheiden, wäre
„grob fahrlässig und könnte
Stadt und Universität Jena in
eine absolut blamable Posi-
tion bringen“, betonen sie.

Dass sich auch künftig
neue wissenschaftliche Er-
kenntnisse zu Petersen erge-
ben werden, davon geht Prof.
Uwe Hoßfeld aus. Wenn zum
Beispiel Dr. Rüdiger Stutz
festgestellt haben will, dass
nicht Peter Petersen am Ge-
sprächskreis des SS-Sturm-
bannführers Lothar Stengel
von Rutkowski an der Jenaer
Uni teilgenommen habe, son-
dern Asmus Petersen, könne
das nicht unberücksichtigt
bleiben. Da er, Hoßfeld, aber
selbst die maßgeblichen Hin-
weise auf Peter Petersen in
dem Tagebuch des Jenaer Bio-
logie-Professors Gerhard He-
berer gefunden habe, der ge-
meinsam mit Peter Petersen
Vorlesungen im KZ Buchen-
wald hielt (und nicht mit As-
mus Petersen), aber privat
auch bei dem Pädagogen ver-
kehrte, sei er sehr gespannt
auf die Befunde. „Das ist eben
Wissenschaft“, sagte er. Be-
fremdet zeigte er sich darü-
ber, dass der Ausschuss die
von ihm vorgeschlagene Mas-
ke zur Beurteilung der NS-Be-
lastung von Wissenschaftlern
„völlig ignoriert“ habe.

Dr. Torsten Schwan, Osna-
brück, konstatiert derweil
dem Petersen-Forscher Prof.
Hein Retter ein „wissen-
schaftliches und politisches
Totaldesaster“. Bezüglich der
Eigenbewertung des Petersen-
„Workshops“ durch die Ta-
gungsleitung grenze der Teil
über das KZ Buchenwald und
die norwegischen Studenten,
so Dr. Benjamin Ortmeyer,
Frakfurt/Main, nahe an den
Straftatsbestand der „Volks-
verhetzung“, wenn dort von
„möglicherweise humantären
Motiven“ geredet werde, von
„Internierten mit Kriegsgefan-
genen-Status“ und so weiter.
Es habe sich um völkerrechts-
widrig verschleppte norwegi-
sche Studenten gehandelt.

Eines steht fest: Die Forschung zum umstrittenen Peter Peter-
sen geht weiter. Heute Abend berät der Kulturausschuss in die-
ser Angelegenheit. Foto: Archiv

Demo gegen
Castor-Pläne
Jena. Die Jenaer Grünen-
Landtagsabgeordneten Anja
Siegesmund und Jennifer
Schubert laden die Jenaer Bür-
ger ein, sich heute ab 17 Uhr in
Erfurt vor der Staatskanzlei an
einer Anti-Atom-Demo zu be-
teiligen. – Und dies wegen des
in dieser Woche voraussicht-
lich auch durch Thüringen
rollenden Castortransports.
„Uns ist es wichtig, sowohl ge-
gen die Transporte als auch
gegen die rückschrittliche
Energiepolitik der Bundesre-
gierung Widerstand zu zeigen.
Dazu möchten wir auch die
Bürgerinnen und Bürger Jenas
motivieren, nach Erfurt zu
fahren und sich am Protest zu
beteiligen“, so die beiden Ab-
geordneten.

Der Aussteller ist
der Ausgestellte
Salon der Künste zeigt ab heute „Sichtung“

Jena. Der Ausstellende und
der Ausgestellte treffen sich
in einer Person. Am heutigen
Dienstag, 19 Uhr, beginnt die
Ausstellung „Sichtung“ von
Enrico Leimer in seinem „Sa-
lon der Küste“. Gezeigt wer-
den ältere und neuere Arbei-
ten Leimers in seiner ge-
wohnten Alla-Prima Ölmale-
rei.

Leimers graphisches Ge-
samtschaffen ist stilistisch
nicht pauschal zu klassifizie-
ren, dafür experimentiert er
zu viel. Was es vereint, ist die
Liebe seines Schöpfers zum
Leben, zur Lebendigkeit und

– nicht zuletzt – zur spieleri-
schen Abstraktion. Leimer
führt die Objekte zur vollstän-
digen Auflösung, fügt sie
willkürlich zusammen. Ku-
bistische Reminiszenzen tau-
chen kurz auf und verschwin-
den unter dem linienbetonten
Abstraktionskonzept. Die
Ausstellung ist noch bis zum
27. Januar in dem Salon an
der Lutherstraße 7 zu sehen.

Musikalisch umrahmt
wird die Ausstellungser-

öffnung heute von Sängerin
Miša im Zusammenspiel mit
Peter Joe Zaa.
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Christine Knappe wünscht den Kunden im Teeladen der Holzmarktpassage eine genussreiche Advents- und
Winterzeit und hat auch noch manchen Tipp fürs Fest parat. (Foto: lia)

Tee als Stimmungsmacher
Teeladen in Holzmarktpassage mit Geschenktipps

Jena. In der Winterzeit ist eine
heiße Tasse Tee genau das Rich-
tige, um sich einmal richtig
durchzuwärmen, oder um eine
kleine Pause einzulegen. Dazu
ein gutes Buch, eine dicke De-
cke, und man ist glücklich.

Die weihnachtlichen Teesor-
ten des Teeladens in der Holz-
marktpassage helfen, die Seele

baumeln zu lassen. Neben den
beliebten Kräuter- und Früchte-
tees gibt es weihnachtliche
Mischungen, die gut zu Lebku-
chen, Plätzchen und Co. passen:
Hier sind Kardamom, Nelken,
Zimt und Vanille die beliebten
Stimmungsmacher und Wärme-
bringer. Die Schwarzteemi-
schung-Orangenplätzchen, Feu-

erzangenbowle, Apfelstrudel
oder Früchtetee-Winterroman-
tik eignen sich auch als Weih-
nachts- oder Gastgeschenk.

Auf Wunsch können auch in-
dividuell Geschenksets aus Tee,
Kandis, Honig und Gebäck zu-
sammengestellt werden. Neu im
Sortiment ist auch das schotti-
sche Gebäck „Shortbreads“.


